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Ein Umſchwung in der Sozialdemokratie
Wenn man etwa fragen wollte was wohl das wichtigſte

Ereigniß aus den letzten Wochen ja Monaten ſein mag ſo
wiſſen wir eine ſehr beſtimmte Antwort ohne jedes Zögern zu
geben Dies wichtigſte Ereigniß iſt um es zunächſt einmal
negativ vorzubereiten nicht die Verkürzung des Marine
etats nicht die von Freiherrn von Stumm kolportirten
Drohungen nicht ein unaufgeklärtes Telegramm des Kaiſers
an den Prinzen Heinrich auch nicht die Recke ſche Vereinsrechts
novelle ſondern es iſt der Entſchluß der Sozialdemokratie an
den nächſten preußiſchen Landtagswahlen theilzunehmen Was
das bedeuten will davon wird die deutſche Welt noch laut
genug erklingen Herr von der Recke hat ſich das nicht vor
geſtellt als er ſeine reaktionäre Stagtsmannsweisheit in aben
teuerliche Paragraphen goß Er hat nicht gewußt dem Geniekommt das Glück ja ſo daufig ungeſucht daß er ſeinen Namen

in die Geſchichte eingraben den Ruhm des Herrn von Putt
kamer e weit überſtrahlen wird Denn es iſt wahrlich
etwas Großes die ſozialdemokratiſche Partei an den preußiſchen
Wahltiſch zu führen Das will ſagen daß eine neue Partei
die leider die ſtärkſte in Deutſchland iſt theilzunehmen verlangtan der Geſetzgebung eines Staates der mit nen Dreiklaſſen

wahlſyſtem und der Oeffentlichkeit der Stimmabgabe eine
Schutzwehr zu Gunſten der Erhaltung konſervativer Partei
herrlichkeit errichtet zu haben glaubte Wenn die Sozial
demokraten an den preußiſchen Landtagswahlen theilnehmen ſo
ſchließen ſie ein Kompromiß mit ihrem Radikalismus
Sie mögen es wollen oder nicht jedenfalls aber geben ſie mit
ſolcher Theilnahme das ſtarre Prinzip auf Sie müſſen Wahl
bündniſſe ſuchen ſie müſſen mit den bürgerlichen Parteien nicht
blos in der Kandidatenfrage ſondern auch innerhalb der vor
bereitenden Thätigkeit zuſammengehen alſo in der Aufſtellung
der Wahlmännerkandidaten Sie können allein nirgends etwas
ausrichten Bei den Kompromißverhandlungen werden ſie
ſelbſtverſtändlich Waſſer in den Wein ihres Radikalismus thun
müſſen denn wenn ihre Kandidaten mit der Unterſtützung von
Nichtſozialdemokraten gewählt werden ſollen ſo darf in
praktiſchen Fragen nicht das Aeußerſte an ſozialiſtiſchen
Forderungen hervorgekehrt werden ſonß wird es eben mit der
Unterſtützung nichts

Man kann ſich Verhältniſſe vorſtellen in denen es jeder
bürgerlichen Partei unter Umſtänden willkommen ſein würde
mit ſozialdemokratiſcher Hilfe ſonſtige Gegner zu bekämpfen
Haben doch auch die Konſervativen bei Reichstagswahlen einJahn agehoe mit den Sozialdemokraten nicht verſchmäht

Aber es liegt in der Natur der Sache daß den Nachtheil von
einem Eintreten der Sozialdemokratie in die preußiſche Land
tagswahlbewegung hauptſächlich die Rechte haben wird dieſe
noch viel mehr als die Regierung die ja nicht immer von
Recke ſchem Zuſchnitt ſein wird und der es vielleicht lieber iſt
keine konſervative Mehrheit am Dönhofsplatz zu ſehen Sogar
eine ſtramm konſervative Regierung kann den Wunſch haben
muß ihn haben die Bäume der Oſtelbier nicht in den
wachſen zu laſſen Jmmerhin der Entſchluß der Sozial
demokratie in den preußiſchen Landtag einzudringen iſt ein

Vorgang der Männern wie Herrn von der Recke die ärgſten
Beklemmungen bereiten müßte weil es keinen kraſſeren Ausdruck
zur Kennzeichnung der Sorte von Regiererei geben kann als

eben dieſen Noch hat ſich die ſozialdemokratiſche Parteileitung
nicht offiziell mit der Angelegenheit befaßt aber die über
einſtimmenden Kundgebungen in einer ganzen Reihe ſozial
demokratiſcher Organe zu Gunſten des Aufhörens der bisherigen
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ſozialiſtiſchen Preſſe wird ausgeführt daß die alte Forderung
der Partei nach dem Reichswahlrecht auch für die Landtage
nicht länger durch Enthaltung von der Thätigkeit innerhalb
der Landtage betrieben oder vielmehr nicht betrieben werden
kann daß es nöthig iſt von den Landtagsſälen ſelber aus die
bekämpften Wahlgeſetze zu zerſtören Der Kampf ums Wahl
recht höre alsdann auf ein Kampf um eine Abſtraktion zu
ſein er werde ein Kampf um konkrete Dinge um das Vereins
und Verſammlungsrecht um die Schule für die Eiſenbahn
angeſtellten für die Bergarbeiter der Staatsbetriebe ein Kampf
v Bureaukratie und Junkerthum ein Kampf um eine
Menge höchſt wichtiger Dinge die der Kompetenz des Reichs
tages nicht unterſtehen Der das ſchreibt iſt Kautsky der in
derſelben Neuen Zeit, worin ſich dieſe Sätze finden vor
wenigen Jahren noch den Vorſchlag Bernſtein s man möge
an den preußiſchen Landtagswahlen theilnehmen heftig bekämpft
hat und bekämpfen ließ So ſchnell alſo können in der Noth
die dogmeufeſteſten Entſchlüſſe wanken Kautsky reicht Herrn
von der Recke mit Vergnügen die Palme Was Bernſtein 1893
nicht gelungen ſei das werde vielleicht dieſem Miniſter gelingen
und man muß ſagen der Hohn iſt berechtigt
Der Vorwärts, der ſich bis dahin von der Erörterung über

dieſe Frage vorſichtig zurückgehalten hatte ſchwenkt jetzt eben
falls in das Lager derer ab die eine Theilnahme der Sozial
demokratie an den Landtagswahlen von 1898 gutheißen Es
geſchieht ja noch nicht ausdrücklich und in der Form einer
Parole Das kann auch nicht geſchehen bevor der Parteivor
ſtand etwas beſchloſſen hat aber man merkt zur Genüge daß
es geſchehen wird So ſtellt denn einſtweilen der Vorwärts
die Preßkundgebungen zuſammen die für die Wahlbetheiligung
ſprechen Außer der Neuen Zeit iſt es die Sächſiſche
Arbeiterzeitung, die die Theilnahme empfiehlt und zunächſt be
antragt daß die Augelegenheit auf die Tagesordnung des
nächſten Parteitages geſetzt werden ſoll Die Aeußerungen des

Hamb Echo, das ſich ebenfalls für die Betheiligung an der
Landtagswahl ausſpricht haben wir bereits vor einigen Tagen
erwähnt Nur die Leipziger Volkszeitung des Abg Schön
lank iſt anderer Meinung aber Schönlank nimmt in dieſer
Frage eine Ausnahmeſtellung ein er war es auch der die Ab

ſtinenz von den ſächſiſchen Landtagswahlen nach der jüngſt ein
getretenen Verſchlechterung des dortigen Wahlgeſetzes eifrig
empfohlen hatte ohne freilich damit mehr als einen Theilerfolg
zu erzielen denn in den meiſten ſächſiſchen Landtagswahlkreiſen
wird die Partei ihr Glück doch wieder verſuchen ſelbſtver
ſtändlich ebenfalls wie es in Preußen geſchehen müßte in der
Form daß Wahlbündniſſe mit anderen nicht konſervativen
Parteien angeſtrebt werden

Die ſozialdemokratiſchen Programme ſind ja doch ſchon durch
löchert genug Kompromiſſe ſollen überhaupt nicht geſchloſſen
werden und doch lebt die Partei ganz ſelbſtverſtändlicherweiſe
in und mit Kompromiſſen Kautsky meint mit Recht daß es
ſich um nichts anderes handle als was die Partei bei Reichs
tagsſtichwahlen ſtets gethan habe Die von den Genoſſen

ehegten Befürchtungen bezüglich des Kompromiſſes mit Freinrgen hält er für ungerechtfertigt Hier macht der Vor

wärts den Zuſatz Kautsky hätte wohl auch das Centrum
wenigſtens deſſen linken Flügel berückſichtigen können Aber
das alles iſt ja Nebenſache gegenüber der einſchneidenden Wich
tigkeit die ein Heraustreten der Sozialdemokratie auf die Bühne
des ſpezifiſch preußiſchen Parteilebens beanſpruchen muß und
wir denken hierbei keineswegs blos an die ſicherlich tiefgehenden

ſondern vor allem daran daß die Sozialdemokratie ſelber durch
ihre Wahlbetheiligung unvermeidlich auf die Bahn gemäßigterer
Anſchauungen geführt werden muß

Dentſches Reich
Parlamentariſches

Das Abgeordnetenhaus erledigte

DZ

Berliu 29 Mai
heute kleinere Vorlagen

Die Pfingſtferien des Abgeordnetenhauſes be
ginnen am 1 Juni falls am Montag ein poſitives Ergebniß
über das Vereinsgeſetz erzielt wird

Eine treffende Bemerkung der Hamb Nachr zu den
freikonſervativen Anträgen zur preußiſchen
Vereinsgeſetzwovelle verdient noch Erwähnung Das
Blatt ſchreibt nämlich

Wir theilen die Anſicht daß es unzuläſſig iſt ein der
artiges Geſetz für einen einzelnen Bundesſtaat zu er

laſſen Das iſt nach Errichtung des Deutſchen Reiches un
möglich es wäre der Anfang der Auflöſung der Reichseinheit
Solche Angelegenheiten können heute nur auf dem Wege
der Reichsgeſetzgebung erledigt werden
Die Poſt beſpricht die Rede des Herrn v Stumm im

Herrenhauſe Sie wirft dem Kultusminiſter vor er habe
auch nach dieſer Rede in der ſchrecklichen Halbheit verhärrt
welche ſeine Ausführungen im Abgeordnetenhauſe charaktertſirt
haben und ſchließt mit den Worten Eine ſchwächliche Halb
heit vertrage der Ernſt unſerer Zeit nicht Wer im Kampfe
gegen Umſturzbeſtrebungen eine Stelle ausfüllen wolle müſſe
Kraft und Muth zu ganzer Arbeit haben Das klingt ja
beinahe wie eine Drohung

Schule und Kirche

Eine Reihe von Städten hat in den letzten Wochen die
Lehrergehälter auf Grund des Beſoldungsgeſetzes
geregelt Da das Geſetz nur nach unten eine Grenze zieht im
übrigen aber den Gemeinden freien Spielrgum läßt ſo weichen
die Beſchlüſſe ſehr weit von einander ab

Städten zwiſchen 1500 und 1000 M
Grundgehalt z B in Thorn Landsberg a Merſeburg
Zeitz Naumburg und Sangerhaufen auf 1050 M
in Graudenz Marienwerder Konitz Delitzſch und Bitter
feld auf 1100 M in Nordhauſen Magdeburg
Eilenburg und Halle a auf 1200 M in Altona
Altenag Jülich und in zahlreichen Landorten des Rheinlandes
auf 1300 M in Siegburg und Weißwaſſer Ober Lauſitz und
auf 1500 M in Lüdenſcheid feſtgeſtellt Die Alterszulagen
müſſen überall in neun gleichen Stufen gewährt werden Die
Beträge ſchwanken zwiſchen 100 und 200 im allgemeinen
wird aber der Satz von 150 M bevorzugt Jn dieſer gen
ſind die Alterszulagen feſtgeſetzt in Graudenz Thorn Dirſchau
Konitz Landsberg a Mühlhauſen i Th Nord
hauſen Bitterfeld Sangerhauſen Eilenburg
und Altena Die Miethsentſchädigung iſt in größeren Städten
auf 400 Magdeburg 450 bis zu 540 M Altong feſt
geſetzt worden mittlere Städte haben ſich meiſt für 300 M
entſchieden Vom Lande liegen erſt vereinzelte Nachrichten
vor Der Kreisausſchuß des Kreiſes Schönau Schleſien hat
ſich für 1150 M Grundgehalt und 140 M Alterszulage ent
ſchieden Jm Kreiſe Gummersbach Rheinland haben die
Gemeindevertretungen im allgemeinen 1200 M Grundgehalt
und 9 c 130 140 M Alterszulage bewilligt

Jn einzelnen Fällen haben erhebliche Aufbeſſerungen ſtatt
Wirkungen auf die Zuſammenſetzung der bürgerlichen Parteien gefunden im allgemeinen ſcheinen die Gemeinden ſich jedoch

Nachdruck verboten

Eine Trennung
Novellette von Salvator Farina

Das Zimmer das ich damals in der Via Lagutta bewohnte
lag wirklich höher als nöthig war Aber ich hatte im Laufe
von vier Monaten die Bekanntſchaft aller meiner Nachbarn
emacht und gewöhnlich befindet ſich unter den Nachbarn eines
unggeſellen immer jemand den er ungern miſſen möchte
Dort lernte ich das ſeltſamſte Ehepaar kennen das man ſich

nur denken kann enn ich ſage Signor und
Signora Concetta waren nur eins ſo iſt das keine Metapher
denn beide beſaßen zuſammen nur ſo viel Fleiſch und Knochen
wie ſonſt ſchon ein normales Jndividuum u hat Jhr

J Alter zuſammengerechnet machte eine Dekade mehr als
150 Jahre Noch immer ſtehen ſie mir vor Augen lang
mager hager mit ihren weißen Köpfen den faltigen Geſichtern
zu a eingeſunkenen dabei aber immer noch zeitweiſe funkeln

en Augen
Sechzig Jahre hindurch hatten ſie Freud und Leid mitein

ander getheilt ſie hatten einander ſo lange in die Augen
ben bis die Geſichter einander ähnlich geworden waren und

is auf ihre Naſen konnte man ſie für Bruder und Schweſter
alten Doch dieſe Naſen waren gegenſeitige Antitheſen ge

blieben die des Mannes war krumm wie ein Adlerſchnabel
und ſchien auf alles aufzupaſſen was in ſeinen Mund kam
die der Signora Conceita dagegen war nach oben gerichtet
als wenn ſie die guten Biſſen nicht hindern wollte in ihr

Mäulchen zu ſpazieren Der Vergleich ſtammt übrigens nicht
von mir ſie erfanden ihn ſelbſt als die Flitterwochen zuEnde gingen bei Gelegenheit eines Zankes Es war die erſ

olke an ihrem r und dieſe Wolke verdichtete ſich ſo
ſehr daß ſie ſchließlich glaubten ſie könnten nicht miteinander
auskommen

Concetta ſprach davon zu ihren Eltern zurückzukehren undulpicio war damit ganz dnverſtanden doch da ſie ſich gerade

C

auf der Hochzeitsreiſe befanden ſo wurde die Sache verſchoben
Doch das verhängnißvolle Wort Trennung war einmal aus
geſprochen worden Am nächſten Tage erinnerte ſich Sulpicio
an die Rede die ſein Schwiegervater ihm gehalten hatte er
erinnerte ſich daß er geſchworen hatte ſeine Braut glücklich zu
machen und ſchließlich veranlaßte er Concetta bei ihm zubleiben Concetta ihrerſeits hatte als kluge junge Frau die ſe

doch war ſich die Rathſchläge ihrer Mama ins Gedächtniß
zurückgerufen und kam zu dem Schluß daß Sulpicio doch nicht
ſo ſchlimm war und daß an der ganzen Geſchichte nur der
unglückliche Braten ſchuld war Dann lächelte das Paar gab
fich die Hände und tauſchte den Verſöhnungskuß aus Doch es
war eine ſchweigende Uebereinkunft daß jeder den anderen Theil
nur auf Probezeit nahm Dieſe Probe überſtand tauſend
Stürme und dauerte über 60 d

Dann und wann wurden die Nachbarn von einem ſchrillen
Schrei aufgeſchreckt Das iſt Concetta riefen ſie und es
war Concetta Sie hatte nämlich die Angewohnheit wenn ſie
ihrem Haustyrannen all die reizenden Epipheta die ſie in den
60 Jahren geſammelt an den Kopf geworfen ſie hatte die
Gewohnheit ſage ich einen Schlußſchrei auszuſtoßen
Die Leute kamen herbeigelaufen und fanden dann daß der alte
Sulpicio ſein Heil in der Flucht ſuchte während Concetta
ihm noch ihre letzte Liebkoſung von der Treppe aus nachſchrie

Die erſten Bemühungen der Verföhnung waren an Concetta
verſchwendet und wir hatten eingeſehen daß man ſie ruhig
ſchwatzen laſſen mußte bis ihr Zorn verraucht war Wehe
dem der ihr ſagte ihr Gatte wäre ein ſchlechter Menſch denn
dann erklärte ſie ihr Sulpicio wäre eine Seele und was ſie
miteinander vor hätten ginge niemanden ſonſt etwas an man
möchte ſich gefälligſt um ſeine Angelegenheiten kümmern

War der Sturm vorüber dann verließ ſie ihre Wohnung
ing eine Treppe hinunter und klopfte an die Thür der Signora
ding einer jungen Wittwe die mit einem kranken Onfel zu

ſammen wirthſchaftete der ein Freund Sulpicio s war Un
gefähr zu derſelben Zeik kehrte der flüchtige Gatte in das Haus
zurück kletterte die Treppe hinauf und trat in meine Wohnung

Er wußte daß Concetta mich wie einen Sohn liebte daß ein
Wort von mir ſie beeinflußte und darum bat er mich den
häuslichen Frieden wiederherzuſtellen

Meine Aufgabe war nicht allzu ſchwierig und ich glauhe
nicht daß Signora Nina größere Mühe hatte Sobald
Concetta mich ſah drückte ſie bevor ich noch ein Wort ſprach
meine Hände in die ihrigen nickte ſtumm mit dem Kopfe
erhob die Augen zur Decke und erklärte ihre Bereitwilligkeit
zu ihrem Gatten zurückzukehren

Wenn dann der reuige Sulpicio auf der Thürſchwelle mit
gleichgiltiger Miene erſchien fing Concetta an in ihren Taſchen
nach Nadel und Zwirn zu ſuchen Diskret verließ ich das
Se oder ſah aus dem Fenſter oder nahm ein Buch
Sulpicio trat näher auf Concetta zu Concetta rückte ein
bischen an Sulpicio heran ich konnte ſehen wie ſie ſich die
Hände reichten ihre Geſichter einander näherten lächelten und
wie ein paar Thränen ihre Wangen herunterliefen Schließlich
umarmten ſie ſich lebhaft ich fuhr fort nach einer anderen
Richtung zu ſehen und manchmal beſchlich mich im innerſten
Herzen eine große Sehnſucht nach ähnlichem Glück und ähn
licher Liebe

Einmal war der Zank ſo heftig daß mehrere Stunden ver
gingen ehe die beiden Schiffe in den ſicheren Hafen der häus
lichen Eintracht wieder einliefen Ein jeder hatte das Wort
Trennung ausgeſprochen und keiner wollte es zurücknehmen
Zum Unglück für die Friedensſtifter hatten Mann und Frau
das Haus durch verſchiedene Thüren verlaſſen Das Dienſt
mädchen eine halb verrückte Perſon wußte nichts außer daß
der Herr und die Frau fortgegangen waren Ich ſetzte mich

mich wer von den beiden wohl zuerſt na

aus dem erſten Stock

Die Signora ſchien überraſcht mich zu ſehen Jch verbeug

Das Grundgehalt ſchwankt in größeren und mittleren
Auf 1000 M iſt das

an den Kamin um ihre Rückkehr abzuwarten und ich fragte
Hauſe kommen

würde Wer Nun jedenfalls Concetta Eben hörte ich das
Rauſchen eines Damenrockes ich ſtand auf drehte mich um
und ſah mich rn Nina gegenüber der jungen Wittwe
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darauf zu beſchränken ihre Gehaltsordnungen dem Geſetze an
zupaſſen

Volkswirthſchaftliches

Der Reichsanz theilt die Hauptzahlen über den aus

war ſowohl die Einfuhr wie die Ausfuhr erheblichDemna
Die Einfuhrößer als im April der beiden Vorjahre

Dann Handel Deutſchlands im April d J mit
rbelie ſich auf 33,5 Mill Doppel Centner gegen 30,5g Mill

im April 1896 und 25 Mill im April 1
ſich alſo gegen das Vorjahr eine Steigerung um faſt 3 Mill

Es ergiebt

DoppelCentner Das Eiſen iſt an der Zunahme mit rund
141,000 das Getreide mit 674,500 C betheiligt auch die
Einfuhr von Holz iſt um 200,000 von Materialwaaren um
470,000 C geſtiegen die Kohleneinfuhr dagegen um
380,000 C zurückgegangen Die Geſammteinfuhr in den
erſten 4 Monaten des laufenden Jahres beträgt 112,13
Mill C gegen 100,1 im gleichen Zeitraum 1896 und 82 44

je Ausfuhr des April d J betrug 22 09
Mill C gegen 20,, im April 1896 und 19,0 im April1895 Die erſten 4 Monate hatten eine Ausfuhr von 82,57

Mill d J gegen 79 in 1896 und 70, in 1895 An der
Mehrausfuhr des diesjährigen April gegenüber dem Vorjahre
ſind die Kohlen mit 720,000 C und der Rohzucker mit
608,500 D C betheiligt während die Eiſenausfuhr abermals
um 298,000 C zurückgegangen iſt

Prozeß von Tauſch von Lützow
VIII

S u H Berlin 29 Mai
Nach Eröffnung der Sitzung um 9 Uhr durch Landgerichts

direktor Noesler erbittet ſich der Angeklagte v Lützow das
Wort zu einer Erklärung Jch bin den Herren Vertheidigern
Dr Sello und Dr Schwindt auf ihre Anfrage noch eine Ant
wort ſchuldig Jch war am Mittwoch in einer großen ſeeliſchen
Verſtimmung ſo daß ich nicht antworten konnte Die Herren
hatten mir entgegengehalten daß ich gegenüber Dr Liman die
ungeheuerliche Behauptung aufgeſtellt habe Se Majeſtät der
Kaiſer habe die unrichtige Redaktion des Zarentvaſtes ſelbſt
veranlaßt Jch habe nun genau über meine Unterredung mit
Dr Liman nachgedacht und erinnere mich genau geſagt zu haben
daß Se Majeſtät ſein höchſtes Mißfallen ausgeſprochen habe
gegenüber Frhrn v Marſchall und Fürſt Hohenlohe p das
Wolff ſche Bureau eine falſche ars der Rede des Zaren

verbreitet habe und daß dieſes überhaupt möglich ſei Jch häbe
ſtets in meinem Bericht an Tauſch in meinem Artikel und im
Prozeß ſelbſt dieſen Punkt betont Es iſt daher unmöglich daß
ich vierzehn Tage vor der Verhandlung und vierzehn Tage nach
dem Erſcheinen des Artikels zu Dr Liman gerade das ſtrikte
Gegentheil davon geſagt haben ſollte Das iſt eine logiſche
Unmöglichkeit

Bevor der nächſte Zeuge Schriftſteller Maximilian Harden
aufgerufen wird wünſcht Ober Staatsanwalt Dreſcher an den
Angeklagten einige Fragen zu ſtellen Ob Herr v Tauſch nicht
ſchon früher mit Herrn Harden eine Unterredung gehabt habe
Angekl v Tauſch Jch war einmal bei ihm im Auftrage der
Staatsanwaltſchaft zur Ermittelung eines im Beſitze des Herrn

arden befindlichen Briefes den derſelbe aber nicht mehr beſaß
ber Staatsanwalt Hat der Augeklagte nicht bei dieſer

Gelegenheit die Rede auf das Verhältniß des Herrn v VBötticher
zu ſeinem Schwiegervater gebracht Angekl Das iſt mir
nicht erinnerlich ich glaube es nicht Ober Staatsanw Dreſcher
Jſt Jhnen bekannt daß nach der Beſprechung Herr Harden in
ſeiner Zukunft einen Artikel über die Angelegenheit Bötticher
Berg brachte und in demſelben Angriffe a Herrn Staats
miniſter v Bötticher richtete Angekl v Tauſch Nein ich
weiß es nicht Präſ Leſen Sie die Zukunft Angekl
Nicht immer ich erinnere mich des Artikels nicht

Zeuge Maximilian Harden Jm Oktober 1895 kam Herr
v Tauſch zum erſten male zu mir es handelte ſich um eine
Privatbeleidigungsklage des Erſten Staatsanwalts in Gotha
gegen den Verlagsbuchhändler Perthes und um die Feſtſtellung
des Erſcheinens einer Broſchüre bezüglich der Veriährungsfriſt
Wir unterhielten uns etwa 15 Minuten über verſchiedene Dinge
Es war ein ganz allgemeines Geſpräch Dabei brachte er fo
weit mir noch erinuerlich iſt das Geſpräch auf die Angelegenheit
Bötticher Das Staatsminiſterium hatte im Reichsanzeiger
die Erklärung erlaſſen die ſich gegen mich richtete Er ſagte zu
mir Was haben Sie denn zu der Erklärung des Staats
miniſteriums geſagt Man iſt nengierig was Sie antworten
werden Sie werden doch wohl darauf eine Antwort geben
Präſ Der Brief den Herr v Tauſch wegen des Beſuches an
Sie ſchrieb iſt vom 9 Sept datirt die Erklärung des Miniſteriums
vom 9 Oktober Zeuge Harden Jch halte die Datirung
für irrthümlich Jch weiß genau daß Herr v Tauſch die Frage
an mich ſtellte und daß er nur einmal bei mir war Ober
Staatsanwalt Die Erklärung des Staatsminiſteriums er
folgte am 9 Oktober Herr Harden antwortete in einem Artikel
Die Zukunft und das Staatsminiſterium am 19 Oktober

Zeuge Harden Ueber allgemeine Redensarten kamen wir

nicht hinaus Jch ſagte noch zu ihm Sie müſſen jetzt viel miti re ffare zu thun haben Er antwortete Mehr mit
einer Landesverrathsſache Das war alles Dann empfing ich
noch einen zweiten und letzten Beſuch des Herrn v Tauſch
Der Angeklagte v Tauſch weint während der folgenden

Schilderung des Zeugen Harden heftig Am Morgen vor der
Verhaftung des Herrn v Tauſch kam ein mir unbekannter Herr
der ſich Wegner nannte im Auftrage Tauſch s zu mir und ſagte
daß derſelbe die große Bitte an mich richte ihn zu empfangen
Ich ſagte daß ich denſelben eigentlich kaum kenne aber bereit
ſei ihn zu empfangen Der Herr geſtand dann ein er habe ſichweil er fürchtete ſonſt nicht empfangen zu werden einen falſchen

Namen beigelegt Er heiße Caspari RothRoffi habe früher im
Dienſt der Polizei geſtanden und halte ſich für verpflichtet ſich
des Herrn v Tauſch in ſeiner Bedrängniß anzunehmen da er
ihn für unſchuldig halte Jch ſagte ſchließlich zu daß ich Herrn
v Tauſch noch am ſelben Abend empfangen wolle Als Herr
v Tauſch kam ſagte er Herr Harden ich wäre nicht zu Jhnen
gekommen wenn ich Jhnen nicht mein Ehrenwort geben könnte
daß ich unſchuldig bin Die Unterredung dauerte über eine
Stunde Er ſagte mir er käme weil er annähme ich würde
darüber ſchreiben und weil er weiter annehme daß ich mich
nicht durch den Sturm gegen ihn in der Preſſe beeinfluſſen
laſſen werde Er habe nicht gedacht daß er ſo verhaßt ſei
Weiter ſagte er daß er gekommen ſei um ſich einmal auszu
ſprechen und auch um einen geeigneten Vertheidiger zu befragen
Jch nannte ihm als einen mir als ſehr tüchtig bekannten Anwalt

Herrn Dr Sello ſagte dann aber auch daß er doch ſo weit noch
nicht wäre Er antwortete Sie werden ſehen daß es ſo
kommen wird Seit Jahren bin ich beim Auswärtigen Amte
verhaßt Herr v Richthofen hat ſchon geſagt Tauſch Sie
müſſen ein großer Mann ſein da Sie im Auswärtigen Amt
ſehr verhaßt ſind Er ſagte mir ſchließlich noch Paſſen Sie
auf man ſchlachtet mich ab Präſ Hatten Sie den Eindruck
daß der Angeklagte unter den Angriffen der Preſſe litt oder
unter dem Gefühl daß er ſeinen Zeugeneid verletzt habe
Harden Jch hatte nicht das Gefühl daß er unter Nerven
zuſammenbrüch ſtand Er führte an Auf dem Wege habe er
am Potsdamer Thor gehört wie eine Dame ſagte Dieſer
Schuft der Tauſch Für ein Schuldbtewußtſein Tauſch s fehlte
mir jeder Anhaltspunkt Präſ Wie verſtanden Sie die
Aeußerung daß er abgeſchlachtet werden ſolle Sagte
er von wem Harden Das weiß ich nicht Daß
er das Gefühl hatte ihm ſtehe ein Kriminalprozeß bevor
eht doch ſchon aus ſeiner Frage nach einem Vertheidiger hervor
ch hatte das Gefühl daß er unter dem Eindruck ſtand ſeine

Eidespflicht verletzt zu haben Er betonte ausdrücklich daß er
niemals etwas gegen das Auswärtige Amt unternommen habe
daß aber ein Verdacht entſtanden ſei über deſſen Gründe er
mir längere Mittheilungen machte Jch bemerkte ihm daß ein
Theil dieſes Verdachtes gegen ihn durch unvorſichtige Aeuße
rungen zu Journaliſten entſtanden ſei Da haben Sie recht,
entgegnete er ich war kürzlich bei Dr Liman und dieſer hat
es auch weiter erzählt Dann verwies er auf den Fall Levy
ſohn und verwahrte ſich dagegen daß er demſelben die von demBerl Tagebl gebrachten Meldungen geſagt habe Er machte
mir dieſelben Lingaben wie im Prozeß Der Präſident
richtet an den Zeugen eine Reihe Fragen um zu ermitteln ob
er das Gefühl hatte daß der Angekl v Tauſch in der Furcht
lebte daß er bei dieſem Punkte in einen Widerſpruch mit ſeinem
Zeugeneid kommen würde Zeuge Jch gewann den Eindruck
daß er dem Fall Levyſohn gar keine Bedeutung beilegte Man
könne doch nicht annehmen, ſo meinte er und daß iſt auch
meine Anſicht geweſen daß er dem Berliner Tageblatt eine
Nachricht geben werde die ſich gegen das Auswärtige Amt
richte da dies Blatt in Liebe und Bewunderung für Herrn
v Marſchall überfließe Wenn Herr v Tauſch dieſe Angaben
gemacht hätte würde Herr Levyſohn doch zunächſt damit zum
Auswärtigen Amte gegangen ſein Präſ Hat Jhnen Herr
v Tauſch geſagt daß Hauptmann Hoenig der Verfaſſer des
Flügeladjutantenartikels in der Kölniſchen Volkszeitung ſei
Zeuge Garden Er ſagte er habe es erſt im Gericht gehört
Präſ Jſt Jhnen bekannt daß Abg Eugen Richter von der
Reichstagstribüne herab den Verfaſſer nannte Zeuge Jch
habe in den Zeitungen geleſen es iſt Herrn Richters s Manier
Leute die an einer beſtimmten Stelle zu ſchreiben pflegen ohne
weiteres als Verfaſſer zu nennen Dadurch entſtehen Jrrthümer
Präſ Standen Jhre ſpäteren Artikel in urſächlichem Zu
ſammenhang mit dem Beſuch Zeuge Nein ich hätte ſie
ohnehin geſchrieben Herr v Tauſch ſagte mir er hoffe daß
ich ihn nicht ungehört verdammen würde Jch ſagte ihm noch
man würde es wieder falſch auslegen daß er zu mir gekommen
ſei und bemerkte ihm da er meinte daß es niemand wiſſe daß
er jedenfalls obſervirt würde Später iſt Frau v Tauſch zwei
mal beim Zeugen geweſen Dieſelbe fragte ihn um Rath was
ſie gegen alle die falſchen Nachrichten die über die Vergangen
heit ihres Mannes in der Preſſe gemacht würden thun ſolle
Präſ Jſt Jhnen wirr i Zuſchriften eine Weiſung zu
gegangen Zeuge Nein ich erhielt einmal einen anonymen
Brief in dem mir mitgetheilt wurde daß Fürſt Hohenlohe ſein
Statthaltergehalt weiter beziehe Präſ Heinrich Leckert hat
Jhnen auch einen Beſuch gemacht Zeuge Ja ich hatte ihn
im Caféhaus kennen gelernt Er bot mir Artikel an Aus
Höflichkeit war ich gegen den jungen Mann nicht abweiſend
Später kam er einmal zu mir und zeigte mir eine Notiz

widerlegen wollte
nformation über den Rück

ſagte ihm daß
die er in der Täglichen Rundſchau
Herr Leckert wollte mir noch eine
tritt Bronſart v Schellendorff s geben
ſolche Nachrichten für mich keinen Werth hätten Er begann
dann mir davon zu erzählen Zeuge erörtert eingehend den
Fall Brentano und bemerkt daß ſeitens des Herrn v Tauſch
offenbar eine Verwechſelung vorgekommen wäre indem er an
enommen habe daß Brentano ihn Zeugen als Verfaſſer derEtandolartitel ezeichnet haben ſolle während es ſich wohl nur

um die Leitartikel gehandelt haben könne die er lange t für
die Saale Zeitung geſchrieben habe Ueber den Artikel des
Berliner Tagebl äußert ſich der Zeuge Harden noch daß

derſelbe keineswegs den Eindruck machte als wende er ſich gegen
das Auswärtige Amt indem geſagt war daß Leckert als
Reporter der Tägl Rundſchau im Auswärtigen Amte em
pfangen werde Das Entrefilet machte eher den Eindruck als
gebe es eine Meldung wieder Er Zeuge möchte 4 noch ver
wahren gegen die Meldungen verſchiedener Blätter daß er jahre
lang mit Herrn v Tauſch verkehrt habe und von demſelben
inſpirirt worden ſei daß ſogar die Anklage davon ausgehe
Ober Staatsanwalt Mir iſt von einer derartigen Annahme
der Anklagebehörde nichts bekannt Zeuge Jch ſpreche nur
von Zeitungsnachrichten Verth Sello Erſchien Herr von
Tauſch Jhnen ſchuldbewußt oder beſchwert durch ungerecht
fertigte Anſchuldigungen Harden Er betonte wiederholt in
durchaus glaubwürdiger Weiſe ſeine Unſchuld Jch hatte den
Eindruck daß er in ſeiner amtlichen Thätigkeit viele Sachen
anszuführen gehabt hat die nicht gerade vom Standpunkt des
Gentleman in weißer Weſte betrachtet werden können und daß
er ſich jetzt von allen Seiten verlaſſen fühlte Jn ſeinen Aeuße
rungen lag keine Animoſität gegen das Auswärtige Amt Verth
Holz erbittet vom Zeugen därüber Auskuuft ob er Zeitungs
artikel geſchrieben habe die eine Animoſität gegen Herrn von
Marſchall enthielten Harden Jch weiß nicht was meine
publiciſtiſche Thätigkeit mit meiner Ausſage zu thun hat Präſ
Jch weiß es auch nicht Verth Wir halten den Nachweis
für die Vertheidigung Lützow s für weſentlich daß ſich Herr
v Tauſch gerade an jemand gewandt hat der auf einem feind
lichen Standpunkte gegenüber dem Auswärtigen Amte ſteht
Harden Jch habe allerdings politiſche Artikel geſchrieben die
die Politik des Frhrn von Marſchall ſo heftig als es mix noth
wendig erſchien bekämpften Verth Woher hatten Sie die
Jnformationen über die Welfenfonds Angelegenheit Schon
1891 erſchienen in der SaaleZeitung Nachrichten darüber
Zeuge ſehr beſtimmt Mir iſt die Angelegenheit des Herrn
v Bötticher ſeit Jahren aus der einwandfreieſten Quelle abſolut
bekannt Schon aus meiner früheren Ausſage geht hervor daß
ich zu Herrn v Tauſch niemals Beziehungen hatte Verth
Befindet ſich der Zeuge mit Herrn Dr Levyſohn nicht in
intimſter Feindſchaft Zeuge nein meine Gefühle für
Herrn Levyſohn ſind ganz anderer Art Jch hege ſogar Dankbar
keit für ihn denn er war der erſte der mich druckte Große
Heiterkeit Verth Holz Kannte der Zeuge Schumann
Normann oder ſchrieb derſelbe Artikel für die Zukunft
Zeuge Harden Nein ich habe von demſelben erſt durch die
Allgemeinen Nachrichten gehört und zu meinem Bedauern

dieſen Mann der doch gewiß intereſſant zu ſein ſcheint nicht zu
Geſicht bekommen

Der nächſte Zeuge iſt der Stagtsminiſter Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes Frhr Marſchall
von Bieberſtein Derſelbe bekundet Seit dem Regie
rungswechſel 1890 traten Preßerſcheinungen auf die unſere
Aufmerkſamkeit in höchſtem Grade erregten Es handelte ſich
um Artikel die von einer Seite ſtammten die gute Ver
bindungen haben mußte Es war Richtiges und Unrichtiges
darin enthalten Es waren Artikel über die politiſche Lage er
ſchienen die Angriffe gegen das Auswärtige Amt Nachrichten
über den Geſundheitszuſtand Sr Majeſtät 2c enthielten Die
Artikel erregten großes Aufſehen Herr v Mauderode ſagte
aus der Korreſpondent der Saale Ztg ſei ein Dr Ernſt
Schumann Dann begaunnen im Auslande die abenteuerlichſten
Artikel über deutſche Zuſtände zu erſcheinen ſie enthielten
Majzjeſtätsbeleidigungen der infamſten Art Beleidigungen gegen
von Holſtein v Lucanus Graf Caprivi General Hahnke
Herrn v Bötticher c Die Sache wurde ſo arg daß die fran
zöſiſche Regierung uns mittheilen ließ daß ſie von ſelbſt Er
mittelungen angeſtellt habe und daß die Quelle in Berlin zu
ſuchen ſei Das war für uns ein deprimirendes Gefühl Es
waren Artikel die einen gewiſſen Grundgedanken verfolgten
Jhr Zweck war nicht die Herſtellung des alten Regierungs
ſyſtems ſondern ſie ſuchten alle deutſchen Verhältniſſe als ver
rottet und zerrüttet hinzuſtellen Wir haben wiederholt die
politiſche Poltzei beauftragt zu ermitteln wer der Verfaſſer
ſei Ob Herr v Tauſch damals bei der politiſchen Polizei war
weiß ich nicht Jch weiß nur daß ſein Name bei der Er
mittelung gegen die Agence libre vorkam Herr Bachem der
Verleger der Kölniſchen Volkszeitung, hatte Material zur Er
mittelung dem Reichskanzler übermittelt es wurde ein Richard
Grothe genannt der intim mit Normann Schumann verkehrte
beſtraft war und nach Paris geflüchtet war Herr v Tauſch
wurde nach Köln geſandt Später kam die Nachricht daß die
Ermittelungen reſultatlos geweſen ſeien Nun kam der Fall
Brentano Graf Caprivi ließ den Brief deſſelben der politiſchen
Polizei zur Ermittelung überweiſen s iſt darauf vonBrentano beim Reichskanzler eine Beſchwerde ein

h h h hmich und wollte ſprechen doch ſie kam mir zuvor indem ſie
ragtef Signora Concetta iſt nicht zu Hauſe

Signor Sulpicio auch nicht Jch warte auch auf beide
Sie kamen jedenfalls um
Ja aus demſelben Grunde

Jch forderte ſie auf Platz zu nehmen Signora Nina
kannte mich nicht aber ich kannte Signora Nina ſehr gut
Oft hatte ich von meinem Fenſter aus die Farbe ihrer Haare
bewundert und die kleinen Händchen und die ſtrahlenden Augen

doch will ich kein Signalement liefern Ja Signora Nina
war ſchön und gefiel mir ganz ausnehmend

Sie ſah daß ich dablieb und machte mir ein liebenswürdiges
Zeichen ich ſollte mich ſetzen ſo warteten wir ſchweigend
einige Minuten doch niemand kam Nach und nach brachen
wir das Schweigen ſie ſprach zu mir von Sulpieio und ich
ſprach zu ihr von Concetta Als ſie hörte ich wäre Friedens
ſtifter zwiſchen dem alten Paare lächelte ſie freundlich Welch
ein entzückendes Lächeln

Wie ſchade meinte ſie Sechzig Jahre zuſammen zu
leben und ſich nicht zu verſtehen

Ach das ſind nur oberflächliche Aufregungen, bemerkte ich
im Grunde genommen haben ſie einander ſehr lieb
Sie ſchnitt eine kleine Grimaſſe und ſchwieg Nach einer

Weile fragte ſie
Wie ſpät iſt es
Vier Uhr
Es iſt ſpät ich muß gehen doch ich komme wieder
Es fehlen aber noch dreizehn Minuten an Vier

Signora Nina lächelte und ging nicht fort Jch wußte nicht
warum aber mein Herz hüpfte vor Freude

Kurze Zeit darauf traten Sulpicio und Concetta Hand in
Hand ins Zimmer

Jſt der Friede geſchloſſen fragten Signora Nina und ich

mit r rn er iſt es ane tworteten die Augen des alten

Den ganzen Tag dachte ich an Signora Ninag ich träumte
von ihr die ganze Nacht Den nächſten Tag ſaß ich den
ganzen Vormittag am Fenſter um ſie zu erſpähen und hatte
auch das Glück einen Guten Morgen mit ihr zu wechſeln
Den nächſten Monat hindurch verfehlte ich nie zu derſelben
Zeit ans Feuſter zu treten und immer mit demſelben glücklichen
Reſultat Eines Tages wagte ich es ſie anzulächeln am
nächſten Tage geruhte ſie mich anzulächeln und fünf Monate
und eine Woche ſpäter waren wirr verheirathet

Unſer Honigmond hatte unbewölkt mehrere Monate gedauertDa kam ein Jnulitag an dem eine fürchterliche Hitze herrſchte

Wie es geſchah weiß ich nicht aber wir zankten uns Ein
Wort gab das andere bald gerieth ich in Wuth und Nina
brach in Thränen aus Dieſelbe Geſchichte ereignete ſich noch
zweimal da rief ſie aus

Dieſes Leben iſt unerträglich
So Wirklich
Ja wirklich Jch wußte du würdeſt meiner überdrüſſig

werden Wir ſind ja auch ſchon ein Jahr verheirathet
Zum Monate, entgegnete ich
Die dir wie zehn Jahre vorkommen Unſer Glück hat zu

lange gedauert O wie unglücklich ich bin Schließlich wirſt
du mich noch haſſen wenn du es nicht ſchon thuſt und ich
werde dich auch haſſen
Ich hätte ſie am liebſten in die Arme geſchloſſen ich wäre
ihr am liebſten zu Füßen gefallen und hätte ihre Verzeihunerfleht Doch ſie drehte mir den Rücken als i h h
u einen Schritt auf ſie zu
Zimmer und ich ſtürzte wüthend die Treppe hinunter J
raunte auf der Straße hin und her und dachte an Sulpicio
und Concetta

Dann fing ich an zu überlegen und ſagte mir Jch muß zuNina ſe tröſten und ihr ſagen daß das
wieder vorkommen ſoll Nie nie wieder

Unter ſolchen Betrachtungen war i

ſie an

wieder zu unſerem
ſchnell hinaufſprangu zurückgekommen deſſen Stufen i

n der Schwelle kam mir Nina entgegen ſie bedeckte das

da lief ſie in ein anderes T
ch anderer meiner Frau die

Geſicht mit den Händen und ſprach kein Wort IJch führte fie
in das Wohnzimmer ſetzte ſie auf meine Knie und zog ihr die
Hände vom Geſicht fort dann lehnte ich ihre Wange an die
meine und bat um Doch anſtatt mir zu vergeben
brach ſie wieder in Schluchzen aus ſchlang die Arme um meinen
Hals und verbarg ihr Geſicht an meiner Schulter Was war
denn nur rend meiner Abweſenheit geſchehen Nach langem
Fragen ſagte Ning endlich unter heftigem Schluchzen

Sie iſt todt
Wer
Concetta Die arme Concetta

Nina ſchwieg einen Augenblick dann erhob ſie das Haupt
und ſagte

Jetzt ſind ſie wirklich getrennt
Wer hat es dir erzählt

Eine Freundin die mich beſuchte
geſtern ganz plötzlich verſchieden

Und Sulpicio
Er iſt in Verzweiflung und ſpricht kein WortJch muß zu ihn hin

Ja mein Geliebter geh ſo ſchnell wie möglich
Ich ging Das Herz des alten Mannes hatte die Einſam

keit nicht zu ertragen vermocht in der Nacht wenige
S ſeg nach dem Tode ſeiner Gefährtin war er ſanft ent

afen
Sein mildes Geſicht ſchien mir zuzulächeln und mir zuſagen daß ſelbſt der Tod ſie nicht atte trennen können

raurig ging ich nach De und war froh daß ſchon ein
t rauerbotſchaſt mitgetheilt hatte Alswir allein waren er ſie die Arme um meinen Hals und

ſagte halb weinend halb lächelnd
Carlo
Nina
So ſoll es auch bei uns ſein nicht wahr
Ja, murmelte ich tiefbewegt und drückte ſie zärtlich an

Die arme Concetta iſt

die Bruſt
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daß derſelbe Beamte der die Artikel ſchreibe ihn
einen rief vorgelegt habe und daß er infolgedeſſen ſeine

Stellung verloren habe Wem der Brief zur Ermittelung dem
Reichskanzler übergeben war weiß ich nicht

Berlin 29 Mai ſTelegr
eber die weitere Vernehmung des Staatsſekretärs des Auswie rtigen Frhrn v Marſchall iſt noch zu berichten Freiherr

v Marſchall giebt einen Ueberblick des Verhältniſſes des Aus
wärtigen Amtes zu der politiſchen Polizei das abgebrochenwurde als ſich herausſtellte daß Normann Schumann ſelbſt der

Verfaſſer der Artikel in der Saale Zeitung ſei Frhr von
Marſchall habe ſelbſt den Haftbefehl gegen Normann Schumann
peranlaßt Er habe keinen Anhalt dafür daß v Tauſch ſelbſt
intriguirt habe Frhr v Marſchall bezeichnet es als eine Un

erantwortlichkeit einen ſolchen Mann wie Normann Schumann
als Vertrauensmann der politiſchen Polizei verwendet zu haben
Es ſei eine ganz grundloſe Verdächtigung wenn man behaupte

das Auswärtige Amt gegen v Tauſch von vornherein
animos geweſen ſei Tr v Marſchall geht alsdann zu den
egen ihn nach der Entlaſſung des Miniſters v Köller er

hobenen Verdächtigungen über und hebt das bedeutende Auf
ſehen des Artikels der Köln Zeitung hervor der nach Aus
lege v Tauſch s von Huhn herrühren ſollte Als dann der
Artikel in der Welt am Montag, betreffend das Auswärtige
Amt und ſeine Perſon erſchien hatte er die Abſicht nunmehr
rückſichtslos vorzugehen Als er dies dem Polizeipräſidenten
mittheilte beauftragte dieſer v Tauſch bei Leckert und v Lützow
Hausſuchungen zu halten Als er v Marſchall v Tauſch als
dann fragte was er von der Sache halte ſei ihm aufgefallen
daß diefer v Lützow in Schutz nahm und dabei blieb daß
v Lützow einen Hintermann haben müſſe Frhr v Marſchall
habe alle Anſtrengungen gemacht um letztere Behauptung
v Tauſch s zu entkräſten und alle ſeine Beamten zu einer Er
klärung darüber auffordern laſſen ob irgend einer derſelben mit
Leckert bekannt ſei Als er ſpäter Mittheilungen durch Haupt
mann Hoenig erhielt daß dieſer der Verfaſſer des Artikels der
Köln Ztg ſei hatte er die Gewißheit daß v Tauſch mit der

Frage welche bis zu Sr Majeſtät gehen müßte eine falſcheMeldung gemacht habe Der Miniſter des Jnnern habe ihm
geſagt die Nachricht über die Verfaſſerſchaſt Huhn s ſtamme
von einem Vertrauensmann der ein Geſpräch von Männern
belauſcht habe unter denen ſich Dr Levyſohn befand Weiter
habe er ſich der Angelegenheit Bronſart erinnert in der durch
Oberſtlieutenant Gaede feſtgeſtellt wurde daß die Nachricht
jener Artikel ſtamme aus dem Miniſterium des Jnnern von
v Tauſch herrühre der ſich auf v Lützow berufe Nach Ein
leitung des Prozeſſes Leckert habe Dr Levyſohn auf die Frage
v Marſchall s woher er die Nachricht habe daß jener im Auswärtigen Amt empfangen ſei zwar nicht direkt ſeſagt aber doch

angedeutet daß die Notiz auf v Tauſch zurückzuführen ſei
Dann habe Dr Levyſohn verſichert er könne ſich hierin nicht
irren

Der Präſident erklärt was Frhr v Marſchall ausgeſagt
habe ſei geeignet einen Verdacht auf v Tauſch zu werfen
Eine direkte Widerlegung v Tauſch s ſei aber damit nicht ge
liefert Der Oberſtaatsanwalt bemerkt v Tauſch be
hauptet ſchon deshalb nicht zu Dr Levyſohn geſagt haben zu
können daß Leckert im Auswärtigen Amt empfangen werde
weil er wußte daß Dr Levyſohn ſofort dem Auswärtigen Amte
Mittheilung machen werde Frhr v Marſchall bekundet
im Verlaufe der weiteren Vernehmung daß in den Akten des
Auswärtigen Amtes der Name v Tauſch zum erſten male in
Verbindung mit dem Normann Schumann s vorkommt ge
legentlich einer Mittheilung daß es Richard Grothe geweſen
ſei der den Schandartikel Normann Schumann s in die pariſer
Blätter gebracht habe Auf eine Frage des Vertheidigers
antwortet Frhr v Marſchall es ſer ihm nicht bekannt daß
v Tauſch von einer beſonderen Animoſität gegen Geheimrath
v Holſtein war Der Oberſtaatsanwalt macht darauf
aufmerkſam daß v Lützow den Geheimrath Holſtein als Hinter
mann Leckert s angegeben habe Angekl v Lützow ſagt aus
v Tauſch habe ihm gerathen kei der Vernehmung durch den
Unterſuchungsrichter dies anzugeben Angekl v Tauſch be
tont niemals die Thätigkeit Normann Schumann s gegen das
Auswärtige Amt unterſtützt zu haben Der Oberſtaats
anwalt bemerkt den endgiltigen Beweis daß v Tauſch hinter
den Preßtreibereien Normann Schumann s und mit deſſen
Artikeln in enger Verbindung ſtand halte er auch nach den
heutigen Bekundungen des Frhrn v Marſchall nicht er
bracht Ein ſchwerer Verdacht nach dieſer Richtung hin könne
zwar nicht geleugnet werden der ſchlüſſige Beweis liege aber
nicht vor Auf Anfrage des Vertheidigers Lubezynski ob
er den Eindruck erhalten daß der Polizeiagent auf eigene Hand
Politik treibe erwidert Frhr v Marſchall das ſei ſchwer
zu ſagen Jm allgemeinen diene wohl der Agent dem Willen
ſeines Meiſters

enelauf 8

Ausland
Oeſterreich Ungarn

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe war geſtern das
Gerücht verbreitet daß ſeitens der Studenten eine Demon
ſtrat i on gegen das Haus vorbereitet werde Vor Eintritt in
die Tagesordnung erklärte der Abg Olay daß die Polizei den
Keller des Hauſes beſetzt halte und ihre Beamten das Haus
ſelbſt cerniren laſſen Redner verlangt deshalb eine Unter
brechung der Sitzung um die Sache zu unterſuchen Großer
Lärm links Der Vicepräſident erwidert er werde während
der erſten Pauſe eine Unterſuchung veranlaſſen Olay beſteht
darauf daß dies ſofort geſchehe Abg Madarasz erklärt
daß er den Verhandlungen nicht beiwohnen werde falls die
Sitzung nicht zunächſt unterbrochen würde Ein anderer
Redner bemexkt daß die Anweſenheit der Polizei als eine Maß
regel gegen die beabſichtigte Demonſtration zu betrachten ſei Der
Präſident unterbricht darauf die Sitzung und zieht bei dem
Kommandanten der Polizei Erkundigungen ein Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärt der Pra ident daß der Ver

treter der Polizeibehörde die Verſicherung abgegeben habe daß
im Hauſe mehr Poliziſten anweſend ſeien als Studenten Stür
miſcher Beifall rechts Hiermit war der Zwiſchenfall erledigt
es wurde in die Tagesordnung eingetreten und die Berathung
über den Geſetzentwurf betr die Diurniſten begonnen

Jtalien S
Der Attentäter Acciarito wurde zu lebenslänglicher

Zwangsarbeit verurtheilt

Griechenland
Ein in Wien eingegangenes Athener Telegramm beſtätigt

daß innerhalb des Kabinets Ralli ſchwere Mißhellig
keiten herrſchen

Die Athener Vertreter des Pariſer Journal behauptet
Kronprinz Konſtantin habe ſich nach der Nieder
lage von Dhomokos erſchießen wollen ſei aber von
ſeinem Adjutanten daran verhindert worden

Nußland
o Her im Park von Zarskoje Selo wegen des Verſuchs eines
Attentats auf den Zar en Verhaftete wird in ſeinem Ge
wahrſam ungusgeſetzt von Aerzten beobachtet und es ſcheint ſich

Türkei
Die von der Pforte den Botſchaftern als Antwort audas Memorandum der Mächte überreichte Note iſt t

ſehr entgegenkommenden Ausdrücken gehalten Die Note be
ſchränkt ſich auf eine Erörterung des Jnhalts des Memoran
dums und richtet an die Mächte das Erſuchen zu interveniren
damit die gegenwärtige Waffenruhe zu einem re elrechten
Waffenſtillſtand umgewandelt werde derart daß Friedens
verhandlungen eröffnet werden könnten

Halle und Almgegend

Halle 30 Mai
Der Mai nimmt Abſchied der Flieder fängt an zu ver

blühen und der Goldregen hängt ſeine glänzenden Dolden aus
Leider iſt nicht alles Gold was glänzt und wer ſich ein ganzes
Bonquet von den Goldregenſträuchern gepflückt hat der kann
ſich darum noch nicht ein einziges Zwanzigmarkſtück ins Porte
monnaie ſtecken Das Thaliatheater ſchließt ſeine Pforten

Direktor Glüth der ſo Verdienſtliches geleiſtet und in be
ſcheidenen Verhältniſſen ſich ſo glänzend bewährt hat ſcheint
auch der Anſicht zu ſein daß die Goldregenperiode für eine
halleſche Sommerbühne wenig Gold abzuwerfen geeignet ſei
Seltſam genug in dieſem Jahr daß der Zug in die Muſen
tempel nicht ſtärker war Das Wetter kann doch wahrhaftig an
dem mangelnden Theaterintereſſe nicht die Schuld getragen
haben Sonſt wenn der Mai wirklich ein Wonnemonat war
wo man tief in die linden Frühlingsnächte hinein im Freien
ſitzen konnte vom ſüßen Blüthenduft umwogt vom jauchzenden
Nachtigallenlied umflötet da ließ ſich s ja begreifen wenn der
Menſch lieber die Wunder der freien Natur anſtaunte ſtatt im
heißen Theaterſaal gemalte Landſchaften und elektriſche Sonnen
und Monde zu genießen Aber wie viel Abende haben wir denn
in dieſem Frühjahr gehabt wo man ſich im Freien aufhalten
konnte ohne Schnupfen und Rheuma und ähnliche Scherze
davonzutragen Jetzt ſieht es ich möchte es zwar um alles
in der Welt nicht berufen beinahe ſo aus als ob es beſſer
werden wollte Es ſcheint als ob das gute und ſchlechte Wetter
ſo eine Art Kompromiß eingegangen wären nach dem ſie ab
wechſelnd das Regiment führen ſollen einen Tag Wärme und
Sonnenſchein den nächſten Regen und Kälte Das iſt zwar
auch noch nicht der ideale Frühling aber immerhin kann man
ſich s doch noch eher gefallen laſſen als den bisherigen Modus
Schließlich iſt es im Leben doch mal ſo ganz ohne Kompromiß
kommt man nicht weit und ſchließlich iſt jedem der Sperling in
der Hand lieber als die Tauhe auf dem Dache Ein Kom
promiß zum Beiſpiel wie s die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft
jetzt mit dem Vorſtande des Phyſikaliſchen Jnſtituts in betreff
unſerer elektriſchen Bahn geſchloſſen hat iſt eine Sache die
keiner von beiden Parteien zur Unehre gereicht und der ganzen
Stadt entſchiedenen Vortheil verſpricht Aber es giebt auch
Fälle in denen man kein Kompromiß ſchließen darf ohne ſich in
Wahrheit zu kompro mittiren Wenn der Liberalismus mit
der Regierung bezüglich der Verein sgeſetzvorlage paktiren
wollte ſo jpräche er ſich damit ſelber ſein Todesurtheil Die
Frage iſt ernſt genug und das Bürgerthum ſollte ſich noch viel
mehr regen als es bisher geſchehen ſollte ſeine Entrüſtung über
das neue Attentat wider ſeine Rechte noch viel lauter kundgeben
Es wäre ſehr angebracht wenn auch in unſerer Stadt wie an
ſo vielen anderen Orten eine Proteſtverſammlung be
rufen würde die ſich über die Vorlage mit größter Deutlichkeit
ausſpräche Das Bürgerthum kann in dieſer Zeit wo alle rück
ſchrittlichen Gelüſte ſo üppig ins Kraut ſchießen nicht genug auf
ſeiner Hut ſein damit es nicht von ſeinen Gegnern überrumpelt
werde Allerdings iſt die Vorlage auch in zweiter Leſung ab
gelehnt worden Aber ſchon hat einer von den Nationalliberalen
der Herr Abgeordnete Bueck ſeinen Bueckling vor der Re
gierung gemacht und für die Vorlage geſtimmt Wer weiß was
die Maulwurfsarbeit der Reaktionäre noch bis zur endgiltigen
Ablehnung zuſtande bringt wenn die liberale Wählerſchaft nicht
einmüthig ihr Verdammungsurtheil über dieſes legislatoriſche
Monſtrum ausſpricht Nein mit den Vertretern ſolcher Ten
denzen kein Kompromiß Oder wer möchte mit einem Freiherrn
von Stumm gehen der den Geiſt der ihn beſeelt erſt vor
geſtern im Herrenhauſe wieder kundgegeben hat Weil ihm die
Lehre und Anſchauung gewiſſer Profeſſoren nicht in ſeinen
Kram paßt darum denunzirt er ſie als ſtaatsgefährlich Er
möchte die Katheder verſchließen laſſen für alle die nicht Geiſt
von ſeinem Geiſt ſind Herr von der Recke hat es für ein
ſchreckliches todeswürdiges Verbrechen erklärt daß irgend ein
närriſcher Angrchiſt in einer Volksverſammlung offen erklärt
hat er ſei Jndividualiſt Der Scharfmacher aus dem Saar
revier ſagt zwar nicht daß er einer iſt aber ſeine Reden und
Thaten erweiſen ihn als einen Jndividualiſten vom reinſten
Waſſer einen Jndividualiſten der für das Beſtehen von Staat
und Kirche viel gefährlicher iſt als die ganze deutſche Anarchiſten
geſellſchaft insgeſammt Denn das ſind im Grunde doch nichts
weiter als unſchädliche Phantaſten Gegen dieſe Burſchen braucht
es wahrhaftig keiner beſonderen Mittel Das ſchöne Bild von
Brük auf unſerer Kunſtausſtellung ſtellt es dar daß der
Geiſt des Chriſtenthums gegenüber derlei Anfechtungen immer
ſiegreich bleibt Gefährlich ſind nur die welche von oben herab
das Volk verdummen und ihm den Mund verſchließen wollen
Das iſt der Feind gegen den wir uns wehren müſſen Mit
ihm keinen Kompromiß am wenigſten in der Zeit des Frühlings
und der jungen Blüthe

T Die engliſche Arbeits zeit gelangt vom I Juni ab
bei dem hieſigen Amtsgericht zur Einführung Die Geſchäfis
ſtunden werden von da ab auf die Zeit von S Uhr vormittags
bis 3 Uhr nachmittags verlegt Zur Aufnahme von ſchleunigen
und unauſſchiebbaren Anträgen wird ein Beamter im Zimmer
Nr 15 für Sachen der ſtreitigen Gerichtsbarkeit Nr 11 für
Strafſachen Nr 29 Kleine Steinſtr 7 für Zwangsvollſtreckungs
ſachen Nr 50 Rathhausſtraße für Vormundſchafts Nachlaß
Teſtaments und Grundbuchſachen in der Zeit von 3 bis 6 Uhr
nachmittags anweſend ſein

Sommertheater Wie man uns mittheilt werden die
regelmäßigen Theater Vorſtellungen im Goldenen Hirſch in
der Zeit vom 29 Mai bis 5 Juni unterbrochen um Zeit zu
ewinnen und für die am erſten Pfingſtfeiertage beginnende

genügende Vorbereitungen zu treffen Auf
der Bühne werden umfaſſende Aenderungen und Renovatiouen
ausgeführt und vollſtändig neue Dekorationen hergeſtellt Jm
Garten werden für die täglichen Garten Konzerte die regelmäßig
in den Nachmittagsſtunden ſtattfinden ſollen ebenfalls Neuein

r getroffen Das Künſtler und Orcheſterperſonal iſt in
wiſchen komplettirt und für die neue Saiſon ſind eine MengeRovitäten erworben worden Als u er und

artiſtiſcher Leiter iſt Herr Hofſchauſpieler Emil Richard von
fingſten ab für die Zeit ſeiner mehrmonatigen Ferien der
irektion des Sommertheaters beigetreten derſelbe wird gleich

zu beſtätigen daß er irrſinnig iſt zu Beginn der neuen Saiſon in Thätigkeit treten

Vereine und Verſammlungen
Generalverſammlung des Fiſcherei Vereins für die

Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt
Thale /H 28 Mai

Die Generalverſammlung die der Verein heute im Hotel
Bodo abhielt wurde um 10 Uhr vom Vorſitzenden Schirmer
Neuhaus eröffnet Als Vertreter des Oberpräſidenten von
Pommer Eſche iſt Herr v Mikoſch Buchberg erſchienen Der
Regierungspräſident von Merſeburg der an den Verhandlungen
des Herrenhauſes theilnimmt hat ebenfalls einen Vertreter ent
ſandt Die anhaltiſche Staatsregierung iſt durch Regierungsrath
Bruhns vertreten Oberförſter Frhr v Bibra Thale ruft der

r nmlung namens der Gemeinde Thale ein herzliches Will
ommen zu

Aus dem ſodann vom Vorſitzenden gegebenen Geſchäftsbericht
für das Vereinsjahr 1896/97 iſt zu entnehmen daß die Zahl
der Vereinsmitglieder 600 beträgt Die Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen giebt einen Beitrag von 600
der Staat 2000 M die Provinz ebenfalls 2000 M Die
Gelder ſind zur Anſchaffung von Brut Plankton Netzen uſw
verwendet Gegen die Verunreinigung der Gewäſſer
ſoll vom Verein aus energiſch vorgegangen werden Mit der
Regenbogenforelle ſollen nochmals 2 Jahre Verſuche angeſtellt
werden Das Geld für die Vermehrung der Krebszucht ſei weg
geworfen man will jedoch die Verſuche noch nicht entgiltig als
mißlungen aufgeben Die Prämie für Fſſchreiher iſt auf eine Mark
erhöht worden Zur Hebung der Teichwirthſchaft beabſichtigt
der Rat in land wirthſchaftliche Verſammlungen Redner zu
entſenden

Der Regierungsſekretär Roh de hebt in ſeinem Bericht über
die Kaſſenverhältniſſe hervor daß der Staatsbeitrag und der
Beitrag der Landwirthſchaftskammer noch ausſtehen Die Ge
r nahme würde ſich auf 7174 M ſtellen die Ausgabe auf

658

Ueber die Fiſchereiverhältniſſe in der Bode berichtet ſodann
Forſtaſſeſſor Graf von der Schulenburg Beetzendorf Der
Redner giebt zunächſt einen geſchichtlichen Ueberblick über das
hieſige Laichſchongebiet und geht dann auf die Fiſchereiverhält
niſſe in der Bode im allgemeinen ein An Fiſcharten kommen
nach den Mittheilungen des Redners im hieſigen Schongebiete
vor die Forelle der Bitterfiſch ein Weißfiſch ſowie Aale und
Krebſe Die Krebſe ſind ſehr zurückgegangen ebenſo die Weiß
fiſche welche nur noch an einzelnen Orten vorkommen Die
Weißfiſche dienen dem Hauptfiſch der Forelle zur Nabrung
Eine bedeutende Vermehrung der Forelle konnte ſchon früher
konſtatirt werden Als ſehr gefährliche Feinde der Forelle er
wieſen ſich die Ottern Es wurden Fallen angeſchafft aber ſie
haben ſich nicht bewährt die Ottern ſind mit dieſen Fallen
davongegangen Es wurde ein Otterfiſcher hierher berufen ver
ſchiedentlich wurden Ottern aufgeſpürt aber keine gefangen Jh
welchem Maße die Vermehrung der Fiſche im Schongebiet ſich
gehoben hat geht daraus hervor daß im Jahre 1883 345 Pfund
abgefiſcht wurden im Vorjahre dagegen 1287 Pfund
Der Redner erwähnt ein Schreiben des Fiſchermeiſters
Brücke zu Quedlinburg über eine Eingabe an den
dortigen Magiſtrat in welcher ſchwere Klagen über den
Rückgang der Fiſcherei erhoben werden Nach des Redners An
ſicht ſind es zwei Punkte welche den Rückgang der Fiſcherei
unterhalb Thale verſchulden und zwar erſtens die Separation
durch welche die Bode eingeengt wurde und die Fiſche den Unter
ſchlupf verloren ſodann die Verunreinigung der Gewäſſer Wie
groß der Schaden iſt geht daraus hervor daß die Fiſcherei von
Neinſtedt bis Ditfurth früher auf einen Werth von 33,000 Mark
ſich ſtellte und jetzt gieich Null iſt Vor der Separation betrug
die Zahl der Fiſcher 53 heutzutage wird die Fiſcherei nur noch
von 3 Perſonen betrieben und zwar als Nebengewerbe Jn der
Bode von Thale aufwärts ſei der Fiſchreichthum groß Ein be
fetzteres Fiſchwaſſer gebe es kaum Durch die preußiſche und
braunſchweigiſche Geſetzgebung die die verderbliche Kotefiſcherei
verbot ſei die Fiſcherei hier ſehr in die Höhe gebracht worden
Von Treſeburg aufwärts bis Rübeland Altenbrock und Wende
furth ſei ein Eldorado für die Forelle

Jn der Beſprechung des Vortrages wird beſonders betont daß
man mit allen Mitteln die Verunreinigung der Flüſſe die als
verloren betrachtet werden beſeitigen müſſe um die Flußläufe
wieder mit Fiſchen zu beſetzen

Herr Pr Zacharias Plön hielt nun einen Vortrag über
Aufgaben und Einrichtung der Biologiſchen Station am Großen
Plöner See und über das Süßwaſſer Plankton Wiſſenſchaftliche
Gründe zunächſt hätten zur Einrichtung der Biologiſchen Station
geführt Alles was im Süßwaſſer lebt und webt die ganze
Exiſtenz dieſer Weſen ihre Periodttät wird vom dem Inſtitut
in den Bereich der Unterſuchungen gezogen und regiſtrirt Jn
dieſer Beziehung hat das Jnſtitut einen großen wiſſenſchaftlichen
Werth Erfrenlicherweiſe iſt in gerechter Anerkennung vom
1 Oktober 1898 Staatszuſchuß in Ausſicht geſtellt

Der Redner erläuterte ſeine Darlegungen an der Hond von
zahlreichen Photogrammen welche eine tlare Vorſtellung zumal
von der mikroſtopiſchen Lebewelt unſerer Gewäſſer gaben

Ueber fiſchzüchteriſche Erfolge im Kreiſe Eckartsberga berichtetBürgermeiſter PierohBibra der Redner ſtellt den Antrag in
Bibra eine kleine Fiſchzuchtanſtalt zu errichten Die Verſamm
lung beſchließt den Antrag in Erwägung zu ziehen

Herr Baurath Brünecke Halle beſpricht die Errichtung einer
Fiſcherſchule im Vereinsgebiete Alle unſere Anſtrengungen
ſo führte der Redner aus haben es nicht zuſtande bringen
bringen können daß unſere Berufgsfiſcher wenigſtens der größte
Theil auf einen grünen Zweig gekommen ſind Jn meiner
Gegend an der mittleren und oberen Saale ſind eine Menge
von Verufsfiſchern die ſeit Jahren klagen daß ihr Gewerbe ſie
nicht mehr nährt daß ſie ſich in wirthſchaftlichen Sorgen be
finden Verſchiedenerlei Urſachen ſeien hieran ſchuld u a auch
die induſtriellen und gewerbblichen Anlagen Das Laich
geſchäft werde durch die Flußregulirung erſchwert und der
Aufwuchs finde nicht mehr den nöthigen Unterſchlupf
Leider trage auch ein großer Theil der Fiſcher ſelbſt die Schuld
an ſeiner Nothlage Es ſeien deshalb Fiſchereiſchulen einzu
richten um das Gewerbe zu heben Jn Kalbe beſtand eine
ſolche Schule die einen wohlthätigen Einfluß ausgeübt habe
Redner ſtellt den Antrag dort wo ein Bedürfniß vorliege
ſolche Schulen einzurichten Das Bedürfniß ſcheint gerade an
der Saale am meiſten vorzuliegen Als geeignetſter Ort für
eine ſolche Schule ſei der Sitz des Vereins Halle ſelbſt Die
Stadt Halle werde wohl ein Lokal dazu hergeben Die An
träge die Redner ſtellt gipfeln in folgendem J Die Verſamm
lung erkennt die Nothwendigkeit der Gründung von weiteren
Fiſchereiſchulen im Vereinsgebiet an 2 Der Vorſtand wird be
Juftragt an den Miniſter und die Landwirthſchaftskammer ein
Unterſtützungsgeſuch zu richten 3 Der Vorſtand wird er
mächtigt für a Einrichtung einer Fiſcher eiſchule in Halle
100 M herzugebenDie Verden beſchließt im Sinne des Redners

Herr Kegel ſprach an Stelle des am Erſcheinen verhinderten
Profeſſors Dr Albert Halle über Zeit und Streitfragen in
der Fiſchzucht namentlich über die Schonzeit Redner theilte
ferner mit daß von der Fiſchereikommiſſion ein neues
Fiſchereigeſetz ausgearbeitet werde Daſſelbe werde an
die Provinzialvereine zur Begutachtung überſandt
ehe es dem Abgeordnetenhauſe zur Beſchlußfaſſung unter
breitet werde

Nachdem noch Geh Baurath Wille über die Einführung
der Frühjahrsſchonzeit für das Muldegebiet geſprochen wurden
die Verhandlungen geſchloſſen
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das mit dem General Debit der Loose betraute Bankhaus 100 690 50000

m 200 a 399 60 000300 4 7882 60000Heintze eBerlin Unter den Limden Z 18888 z tLoos Bestellungen erbitte durch Einzablung des Betrages auf Postanweisung baldigst da Loose kurz 1 407 4 Gewinne S 1070000

19 Schmeerstr 19
Eigenes Fabrikat
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Bei4 Beiselcofter

vor Ziehung allzu oft vergriffen werden u 1 Prämie

Centralheizungs Anlagen
Die vollſtändige Einrichtung von Bampfhelzungen mittelſt Hochdruck oder Abdampf

Nlederdruek Dampſheizungen mit doppelt wirkendem Zugregulator und Präciſions
regulirung der einzelnen Oefen Warmwasserheizungen und ceombinirte Systeme
für Private öffentliche Gebäude und Fabriken desgl Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke
Dampfbäder Warmwaſſerbereitung ze ſowie Ausführung v Reparaturen übernehmen
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Tonriſtentaſchen 4

empfiehlt

H Krasemann 4
19 Schmeerstr 19
Fabrik von Reiſekoffern

und Lederwaaren

Bankgeschüäfſt

Effecten Geschäften und

Depositen Annahme

L Schönlicht
empfehlt sich zu

Telephontsche Verbindung mit der Berliner Börse
Anfangs und Schluss Course

e
Concurs Massen Ausverkauf

Der Verkauf von Kleiderstoffen Anzugstoffen Neuheiten der Saiſon
Leinen u Baumwollwagren Schürzen u Jupons etc der Firma

Schulze Petermann
Große Ulrichſtraße 56 1 Treppe Eingang Hausflur

beginnt am Montag den 31 Mai er zu den enorm billigen auf Grund der
Taxe auf jedem Etiquette deutlich bezeichneten Preiſen

W

EBeSste paſſend für alle möglichen Zwecke ſpottbillig
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aus der Fabrik J
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Kgl Sächs u Kgl Rumän Hoflieferanten x

Billig praktiseh elegantS von Leinenwäsche Kaum zu unterscheiden un

Halle A V S
Capital Anlagen

Im Gebrauch ausserordentlich vortheilhaft
Jedes Stück trägt den N SMBE V vna die

Check Verkehr
c J

F Müller Leipziger Str 29 C A Grunewald Schmeerstr 8 Bich

I Vorräthig in Halle a S bei Lugo Winkler Schmeerstrasse 1
I Alb Hentze Schmeerstr 24 Th Löbeling Schmeerstrasse 15 Gust

S Hildebrand Leipziger Strasse 65 Carl Pritschow Albrechtstr 46

7 Lei p zi ger ztr aß e 67 Wagner Königstr 5 Robert Plötz Leipziger Str 17 Ed Wetteugel

Sätteln Reitzeugen vesg 4 Albert Pfautsech Friedrichstrasse 2

ſowie ſämmtlichen Reise

Lederwaaren in höchſt

J Thalamtstrasse 9 A Hugo Springstein Geiststrasse 36 Fr Linse
z I Breitestrasse 82 H Lützenkirchen Mansfelder Str 9 C A Böhmeempfiehlt ſein großes Lager SGeiststr 50 C Obstfelder Alter Markt 14 Paul Simon Grosse
in Reisekoffern Ulrichstr 24 Franz Schwarz Neumarkt 5 Karl Berger Geiststr 20

Reisetaschen aller Art K Stiehr Jacobetr 38 R Bötteher Gr Klausstr 34 Carl Rehe
J Bannische Str 13 H Bretschneider Steinweg 56 Wilh SchwarzGrößte Auswahl in E Leipriger Str i19 W Schatz Buchb Francke li W Schmeil Stein

h rer Wun Tr ne 17 n ebichenstein bei tag u O Hansös Brunnenstr 63r ahrgeschirren In Schkeuditz bei C Eckardt h Sonnern bei Otto Bertram

artikeln und feinen

die billigſten PreiſeW genau auf Firma und J Merſeburge r Str 52 G Zimmer mann
ausnummer zu achten

Reparaturen aller Art prompt IIUS O O O G O G O d f 9 d 9 8 989789
und billig

h n
Begquchtenswertſ

Für den Anzeigentheil verantwortlich W Könia in Halle Halle Druck und Periag von Htto Hendel

W vechu ene ee eVorzügliche moderne Stoffe fürc Ja 0 u III c 9 J a c e n e fa b I k e
Maße an eMuſterauswahl wird auf Verlangen portofrei zugeſandt

ebrüder Dold Tuchfabrikanten Villingen i Schwarzwalb
Jedermnann Große I Franz Rudolph Co

einzeln vermiethbar

ger Gr Ulrichſtraße 32
Dauerhafte

vchuhwagren
empſiehlt 6zu den denksar billigſten Preiſen

A Wetteriing e
C Hammen

Uhrmacher Leipz Str 42
Taſcheuuhren Nickel von 5 6

8 10 MarkCylind Remontoir Goldrand
von 10 12 14 16 Mark

Regulateure 14 Tage gehend
d 12 14 16 18 Mark

Wecker von 2,50 Mark
Reelle GarantieS Verſandt gegen Nachnahme

mit feinem Emaille Einſatz
unentbehrlich f jede Hausfrau

empfehlen nur G
A L Müller Co

Magazin für Haus und
Küchen Geräthe

Gr Steinſtr 14 Fernſpr 1043

c S zenemse S kklö ge ehen deV d h 4

neneS ee Msseh nan ealtee
S Sendengerd breſsſoerhraſts D
Weite e e J verſt e

ſolider und gediegenerSattlerarbeit in allen T a en ma er
Preislagen

Bei ſtreug reeller Bedienung von den einfachſten bis zu den eleganteſten Ausführungen billigſt bei

Die vornehmſten
Fabrikate

in
4 JP aanknos

empfiehlt
in wer luswahl zuwirklich mäßigen Preiſen

Albert Ioffmann
Halle am Riebeskplatzneben Hötel Goldene Kugel r

Reparaturen Stimmungen

Copirhbücher
liefern

die beſten Copien
e Zu baben bei

Aug Weddy
Leipziger Str 22

le Expeditionen der Saale ZeitzingDie er befinden ſich

Gr Ferlin Jene Promenade 1 und
arkt 24 Waagegebände
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